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Monica Ali: Liebesheirat 
Yasmin und Joe haben große Pläne für die Zukunft. Doch bevor es 
für die beiden angehenden Ärzte ans Heiraten geht, steht das erste 

Kennenlernen ihrer Familien an. Und das hat es in sich. Denn 

während Yasmins traditionsbewusste Eltern schon bei einem 
Zungenkuss empört den Fernseher ausschalten, eilt Joes Mutter ein 

Ruf als feministische Ikone voraus. Und tatsächlich hält das 

Abendessen im noblen Primrose Hill überraschende Entwicklun-
gen bereit. Jedoch völlig anders als gedacht, denn zwischen den 

beiden Müttern des Brautpaars entsteht eine Freundschaft, die mit 

althergebrachten Gewohnheiten bricht. Schon bald stehen Yasmin 
und Joe nicht nur vor der Herausforderung, ihre eigene Beziehung 

neu zu bewerten, sondern auch die Beziehungen zu ihren Eltern auf 

den Prüfstand zu stellen.  
 

Ellen Dunne: Boom Town Blues 
Dublin zwischen Boom und Brexit: ein Giftmord in besten 

Kreisen, eine taumelnde Stadt und eine Ermittlerin, die dringend 

eine Pause braucht. Patsy Logan ist raus ... und mittendrin Patsy 
Logan, Kommissarin des Münchner LKA, nimmt sich Bildungs-

zeit, so heißt es zumindest offiziell. Inoffiziell sucht sie in Dublin 

Zuflucht vor privaten Sorgen und beruflichem Ärger: Ihre Ehe 
kriselt, der unerfüllte Kinderwunsch belastet sie schwer und der 

verdiente Karrieresprung wird ihr zugunsten eines männlichen 

Kollegen verwehrt. Doch Patsy will in Irland nicht nur Abstand 
von ihrem Alltag gewinnen. Sie möchte auch Hinweisen von 

Menschen nachgehen, die ihren Vater lebend in Dublin gesehen 

haben wollen. Das ist einigermaßen verwirrend, denn: Patsys Vater 
ist seit vielen Jahren tot. Als in der österreichischen Botschaft eine 

junge deutsche Praktikantin mit Blausäure vergiftet wird, ist es mit 

Patsys Auszeit und ihren privaten Nachforschungen schlagartig 
vorbei und sie muss zurück zu ihrer alten Stärke finden.  

 

Hanna Sukare: Staubzunge 
Wenn Matthias Röhricht von seinem Job in einem großen Konzern 

spricht oder zu jeder Dienstreise eine andere Assistentin mitnimmt, 
vermutet man nichts von seiner streng religiösen Erziehung. Als 

Erwachsener tut der Sohn eines evangelisch-freikirchlichen 

Pastors und einer Flüchtlingsfrau aus Polen so, als habe er mit 
seinen Eltern nichts zu tun. Das Dogma, die Gewalt und das 

Schweigen, die er als Kind erlebt hat, versucht er zu vergessen. 

Auch seine Schwester Adele lebte jahrelang distanziert von den 
Eltern. Sie nähert sich ihrer Mutter Jad erst wieder, als diese ihre 

Erinnerung verliert und nicht mehr weiß, dass Adele ihre Tochter 

ist. Der Tod der Mutter wird für die beiden zur Zäsur. Matthias 
zieht sich aus allen bisherigen Beziehungen zurück. Adele beginnt 

rastlos Orte aus Jads Vergangenheit zu suchen und verfällt einer 

Suchsucht nach der eigenen Zugehörigkeit. 
 

Hanna Sukare: Rechermacher 
Nelli wagt es irgendwann, an den Tabus ihrer Herkunftsfamilie zu 

rütteln, nachdem sich die Unkenntnis über ihre Ahnen „wie eine 

Schleppe aus Blei“ auf ihr Leben gelegt hat. Verstörend und 
farbenreich zugleich sind die Geschichten, die Hanna Sukare rund 

um Nellis Großvater August Rechermacher webt. Weit ausholend 

umspannen sie viele Jahre europäischer Historie. August führt uns 
Anfang des 20. Jahrhunderts ins „Grasland“ des Salzburger 

Flachgaus, später in die Kasernen des Bundesheeres und der 

Wehrmacht. Ist er als Soldat zum Täter geworden?, fragen sich 
Nelli und ihre Tochter. Sie leben und suchen in Heidelberg, 

England, Wien und immer wieder Salzburg, das als „Scharnier“ 

die Erzählung zusammenhält.  
Mit der Familiengeschichte des Dragoners Rechermacher legt 

Hanna Sukare den dritten Band ihrer Trilogie der Suche vor.  

 
 

 

 Bergsveinn Birgisson: Antwort auf den Brief  

                                      von Helga 
Magisch und unvergesslich: Als alter Mann antwortet der 

isländische Schafbauer Bjarni endlich auf den Brief der einzigen 
Frau, die er je geliebt hat.Der Bauer Bjarni Gíslason lebt zufrieden 

im Einklang mit der Natur in einem Dorf in Island. Einzig seine 

kinderlose Ehe mit Unnur macht ihn unglücklich, und als er beim 

Schafabtrieb die lebensfrohe Helga kennenlernt, erlebt er ein 

ungeahntes Glück. Versteckt in Wollgrasmulden und Hütten 

vollzieht sich eine große, leidenschaftliche Liebe, die Grenzen 
zwischen Landschaften und Körpern verschwimmen - bis Helga 

Bjarni vor die Entscheidung stellt: Sie fordert ihn auf, mit ihr in 

Rejkjavík ein neues Leben zu beginnen. Doch Bjarni kann sein 
einfaches, naturnahes Dasein nicht aufgeben. Birgissons Roman ist 

der herzzerreißende Liebesbrief eines Mannes, der Jahrzehnte 

später versucht zu erklären, warum er sich gegen eine Leidenschaft 
entschieden hat, die doch nie aufgehört hat.  

 

Mariette Navarro:  Über die See 
Auf einer Fahrt in die Tropen, kurz hinter den Azoren richtet die 

Besatzung eines Containerschiffs eine ungewöhnliche Bitte an die 
Kapitänin: Sie möchten hier, auf dem offenen Meer, schwimmen 

gehen. Das hat es noch nie gegeben. Zu ihrer eigenen Über-

raschung lässt die Kapitänin es zu. Sie bleibt allein auf dem Schiff, 

mit all den Zweifeln, ob sie das Richtige entschieden hat. Werden 

die Männer zurückkommen? Das Schiff wird immer langsamer, 

ein mysteriöser Nebel kommt auf. Wieso kann die Kapitänin auf 
einmal das Herz des Schiffes schlagen hören? Und warum drängt 

sich ausgerechnet jetzt ihr Vater in die Erinnerung, der einst selbst 

zur See fuhr und seit einer Überfahrt kein Wort mehr sprach? 
 

Eva Reichl:  Todesdorf 
Ein Schuss in der Dunkelheit. Diana findet ihren Mann verblutend 

in der Scheune. Die Polizei geht von Selbstmord aus, doch Diana 

glaubt nicht daran. Auf eigene Faust macht sie sich auf die Suche 
nach seinem Mörder, ganz auf sich allein gestellt, mit immer 

weniger Freunden - und immer mehr Feinden. Gequält von Selbst-

zweifeln und dunklen Geheimnissen. Ein idyllisches Dorf. Heimat, 
die zum feindlichen Ort wird. Eine Familie, der man nicht trauen 

kann. Und die wahre Bedrohung ist viel näher, als du fürchtest. 

 

Günther Neuwirth:  Caffè in Triest 

In der Stadt an der Adria gelingt Jure Kuzmin der Aufstieg vom 
einfachen Seemann zum Kaffeeimporteur. Als er sich in die 

Tochter eines Triester Großhändlers verliebt, macht er sich den 

Dandy Dario Mosetti zum Feind. Um seinen Nebenbuhler loszu-
werden, ersinnt Dario einen perfiden Plan. Doch sein Vorhaben 

entfesselt einen Bandenkrieg und Inspector Bruno Zabini muss 

einschreiten. Dabei gestaltet sich sein Privatleben dieser Tage 
äußerst turbulent. 

 

Josef Winkler:  Die Ukrainerin 
Josef Winkler zog sich im Jahre 1981 auf einen Bauernhof in 

Kärnten zurück, um seinen Roman Muttersprache zu beenden. 
Dort fand er Quartier bei der Familie der Bergbäuerin Njetotschka 

Wassiljewna Iljaschenko, einer im März 1943 von Hitlers 

Schergen verschleppten Ukrainerin - die ihm über ein Jahr lang 

ihre Lebensgeschichte erzählte. Die Bäuerin berichtet dem Autor 

vom Leben ihrer verzweifelt um die Existenz der Familie 

ringenden Mutter am Ufer des Dnjepr und von ihrer eigenen 
Kindheit während der Zeit der Kollektivierung und Hungersnot 

(Holodomor) im Dorf Dobenka, das später vom Stausee von 

Krementschug überflutet wurde. Sie erzählt von ihrer gewaltsamen 
Verschleppung aus der Ukraine zur Zwangsarbeit nach Kärnten, 

und sie berichtet von ihrem ersten Jahr auf dem Kärntner 

Bergbauernhof. 



Katrin Eigendorf: Putins Krieg 
Katrin Eigendorf erzählt vom Krieg, den Putin mit aller Härte 
führt, vor allem gegen die Bevölkerung. Von ihren Begegnungen 

mit Menschen, die von einem Tag auf den anderen alles verloren 

haben, von Familien, die zerrissen wurden, von Kindern, die ihre 
Kindheit verloren haben. Es sind Begegnungen, die immer wieder 

an die Schmerzgrenze gehen, auch für eine Reporterin.  

Putins Narrativ vom Krieg gegen eine faschistische Regierung in 
Kyiw, vom Eintreten für Russlands Sicherheit ist eine zynische 

Lüge. Sein Krieg zeigt überdies die ganze Schwäche eines 

autoritären Regimes. Ein System, das Kinder bombardiert und 
Menschen aushungert, das die Wahrheit nicht duldet, ist ge-

scheitert. Noch nie war es Katrin Eigendorf wichtiger, vor Ort zu 
sein und zu zeigen, worum es in der Ukraine wirklich geht: um den 

Kampf eines Volkes für Freiheit und Demokratie - auch in Europa. 

 

Cay Rademacher:  Die Passage nach Maskat 
Spätsommer 1929, der letzte Sommer der Goldenen Zwanziger. 

Niemand erkennt die Vorzeichen der Weltwirtschaftskrise. Noch 
bestimmen Luxus und Frivolität, Jazz und Kokain den Rhythmus 

des Lebens - auch auf dem Ozeanliner Champollion, der von 

Marseille aus Richtung Orient in See sticht: Port Said, der 

Suezkanal, Jemen, Oman ... Zu den illustren Passagieren gehören 

eine skandalumwitterte Nackttänzerin aus Berlin und ein 
mysteriöser römischer Anwalt, eine adelige englische Lady und ein 

nur scheinbar naiver amerikanischer Ingenieur, ein Schläger aus 

der Unterwelt - und Theodor Jung, traumatisierter Kriegsveteran 
und Fotoreporter der Berliner Illustrierten, der größten Zeitschrift 

Europas. Seine Frau Dora begleitet ihn. Sie entstammt der Ham-

burger Kaufmannsfamilie Rosterg, die ebenfalls nach Maskat reist, 
um mit den sagenhaften Gewürzen Arabiens zu handeln. Theodor 

hofft, dass die abenteuerliche Passage die Leidenschaft in ihrer Ehe 

neu entfacht. Doch Doras herrische Eltern und ihr gewalttätiger 
Bruder verachten ihn, und Bertold Lüttgen, der intrigante Prokurist 

der Firma, hat selbst ein Auge auf die Tochter seines Chefs 

geworfen. Als Dora nach wenigen Tagen auf der Champollion 
spurlos verschwindet, wird die Reise für Theodor zum Albtraum - 

denn nicht nur die Familie Rosterg, auch die anderen Passagiere 

und Besatzungsmitglieder behaupten, Dora nie an Bord gesehen zu 
haben. 

 

Usama Al Shahmani:  Der Vogel zweifelt  

                        nicht am Ort, zu dem er fliegt. 
Dafer Schiehan hat es geschafft. Trotz negativen Asylbescheids hat 
er Deutsch gelernt, eine Arbeit gefunden, eine Aufenthaltsbe-

willigung erhalten. Er hat eine kleine Wohnung am Rande von 

Weinfelden und eine Arbeit in Kreuzlingen als Tellerwäscher. 
Aber eigentlich ist er Akademiker. Eigentlich ist er ein politischer 

Flüchtling, geflohen vor Saddams Schergen wegen eines miss-
liebigen Theaterstücks. Hals über Kopf geflohen, mit der 

finanziellen Unterstützung seiner Familie. Als der Betrieb ihm 

Ferien verordnet wegen Umbaus, sitzt er in seiner Wohnung, 
schaut aus dem Fenster und grübelt. Seinen Eltern hat er nie gesagt, 

was er arbeitet. Auch als er es nicht mehr ausgehalten hat in seinem 

Exil und zurückgereist ist zu seiner Familie in den Irak, ist er im 
Vagen geblieben. Warum hat er ein schlechtes Gewissen? Wovor 

hat er Angst? Wie soll es weitergehen? Auf der Flucht vor seiner 

inneren Unruhe findet er sich wieder im Wald.  
 

Charles Lewinsky:  Sein Sohn 
Louis Chabos wächst in einem Kinderheim in Mailand auf. 
Nachdem er in Napoleons Russlandfeldzug den Krieg kennen-

gelernt hat, möchte er nur noch eins: endlich zu einem menschen-
würdigen Leben finden und Teil einer Familie werden. In Grau-

bünden erlangt er ein kleines Stück des erhofften Glücks. Doch das 

verspielt er, als die Sehnsucht nach dem unbekannten Vater ihn 
nach Paris ruft und er zwischen Prunk und Schmutz seine 

Bestimmung sucht. 

 

Daniela Raimondi: An den Ufern von Stellata 
Ein Dorf in der Lombardei zu Beginn des neunzehnten 

Jahrhunderts: Als ein Wagenzug des fahrenden Volkes nach sint-
flutartigen Regenfällen gezwungen ist, in Stellata zu überwintern, 

nimmt das Schicksal seinen Lauf. Der schwermütige Giacomo 
Casadio verliert sein Herz an Viollca. Die beiden bekommen einen 

Sohn, der sich am Grab seines Vaters weiter lebhaft mit ihm - und 

mit anderen Toten - unterhält. Für ihren Enkel Achill, der das 
Gewicht eines Atemzugs messen will, und Neve, die mitten im 

Sommer in einem Schneesturm zur Welt kommt, und auch für die 

kühne Donata, die über ihren Idealen sich selbst vergisst, hält das 
Leben die Herausforderung bereit, weder den Kopf in den Wolken 

zu verlieren noch in den Fluten unterzugehen. 

Volker Kutscher:  Transatlantik  
Frühjahr 1937: Eigentlich wollte Charlotte Rath, geborene Ritter, 
schon längst im Ausland sein, doch halten die Umstände sie in 

Berlin fest. Ihr ehemaliger Pflegesohn Fritze ist in die geschlossene 

Abteilung der Nervenheilanstalt Wittenau gesteckt worden, ihre 
beste Freundin Greta spurlos verschwunden und steht unter 

Mordverdacht. Dem untergetauchten und von den Behörden für tot 

gehaltenen Gereon Rath wird es derweil zu gefährlich in Deutsch-
land, er besteigt den Zeppelin, um in die USA zu entkommen. 

Während Charly versucht, Fritze aus der Klinik rauszupauken, das 

Verschwinden von Greta zu klären und den Mordfall zu lösen, 
geschehen jenseits des Atlantiks Dinge, die sie niemals für möglich 

gehalten hätte. 
 

Joesi Prokopetz:  Teufelskreuz 
Nach dem Ableben des Dorfpfarrers hält ein neuer Pater Einzug in 
der Gemeinde Ursprung. Doch Mano Urian ist nicht das, was die 

69 Dorfbewohner als Nachfolger des alten Seelsorgers erwartet 

hätten. Auch sonst geht es neuerdings mehr als seltsam in der 
kleinen Ortschaft zu: Es häufen sich unglückliche Unfälle. Die 

Totengräber haben viel zu tun. Ob das alles mit rechten Dingen 

zugeht? Oder hat etwa gar der Teufel seine Finger im Spiel?  

 

Andrej Kurkow: Samson und Nadjeschda 
Kiew, 1919: In den Wirren nach der Russischen Revolution stößt 

der junge Samson, gerade zur Vollwaise geworden, beinahe durch 

Zufall zur neuen sowjetischen Polizei. Sein erster Fall ist gleich 
äußerst mysteriös: Ein abgeschnittenes Ohr, ein Knochen aus 

reinem Silber und ein Anzug aus feinem englischem Tuch geben 

ihm Rätsel auf. Doch die Zeiten sind gefährlich und halten jeden 
Tag neue Überraschungen bereit. Zum Glück lernt Samson die 

patente Nadjeschda kennen, die ihm bei den Ermittlungen hilft und 

an die er schon bald sein Herz verliert. 
 

Norbert Gstrein: Vier Tage, drei Nächte 
Wer liebt Ines? Von all ihren Männern keiner so wie Elias. Bloß 

dass der ihr Bruder ist. Noch jeden Liebhaber seiner Schwester hat 

er an sich gezogen und wieder weggestoßen. Als alle zuhause 
bleiben sollen und die Welt kurz wie eingefroren ist, besucht Carl, 

der wie Elias Flugbegleiter ist, die Geschwister. Doch es streicht 

noch ein Mann ums Haus, und plötzlich sind jeder Blick und jede 
Berührung aufgeladen. Was alles hat Elias für seine unmögliche 

Liebe zu Ines in seinem Leben bereits getan? Was wird Ines Carl 

antun? Ein alles mit sich reißendes, weit in die Welt ausgreifendes 
Kammerspiel über Rassismus und Misogynie - ein Blitzlicht in 

unsere Tage, voller Schönheit und Provokation, Spannung und 

Trauer. 
 

Martin Kordić: Jahre mit Martha 
Zeljko, der von allen »Jimmy« genannt wird, ist fünfzehn, als er 

sich in Martha verliebt. Sie ist Professorin in Heidelberg, er lebt 

mit seinen Eltern und Geschwistern zu fünft in einer Zwei-
zimmerwohnung in Ludwigshafen. Martha hat, was Zeljko sich 

sehnlichst wünscht: Bücher, Bildung und Souveränität. Mit Martha 

besucht er zum ersten Mal ein Theater, sie spricht mit ihm, wie 
sonst niemand mit ihm spricht. Mit Marthas Liebe wächst Zeljkos 

Welt. Doch welche Welt ist es, die er da betritt und wen lässt er 

dafür zurück? Wo verlaufen die Grenzen zwischen Begehren und 
Ausbeutung? Ein zärtlicher und mitreißender Roman über Macht-

verhältnisse und über die Frage nach dem Gleichgewicht der Welt. 

 

Elisabeth R. Hager: Der tanzende Berg 
Erst vor einem Jahr ist die junge Marie Scheringer nach Tirol 
zurückgekehrt, um die Präparationswerkstatt des Onkels 

fortzuführen. Jetzt ist ihre Jugendliebe Youni tot und das 

Schweigen im Dorf schnürt ihr die Luft ab. Doch eines Morgens 
erreicht sie ein lukrativer Eilauftrag. Und als nur wenige Stunden 

später eine Bekannte von Youni vor ihrer Tür steht, beginnt Maries 

erstarrte Welt zu bröckeln. Zwölf Stunden hat Marie Scheringer 
Zeit, den Schoßhund einer reichen Hotelierstochter auszustopfen. 

Während Marie das Fell des Hundes abbalgt, suchen sie die 

Erinnerungen an ihre große Liebe Youni heim, der sechs Wochen 
zuvor ums Leben kam. Als dann auch eine ehemalige 

Dorfbewohnerin auftaucht, die einiges über Youni zu erzählen 
weiß, ist endgültig klar, dass der Tag ungewöhnlich enden wird. 

Und tatsächlich: Während der nächsten Stunden wird nicht nur ein 

Tierkörper geöffnet und mit neuem Leben gefüllt, auch die 
verkrusteten Strukturen im Dorf brechen auf - bis schließlich sogar 

die Berge in Bewegung geraten.  

 
 



Leïla Slimani: Schaut, wie wir tanzen 
Im Sommer 1968 kehrt Aïcha Belhaj nach vier Jahren Medizin-
studium in Straßburg nach Marokko zurück. In Frankreich gehen 

die Studenten auf die Straße, von den Barrikaden tönt der Ruf nach 

gesellschaftlicher Veränderung. Doch in ihrer Heimat trifft die 
angehende Ärztin auf eine erstarrte Welt. Die Farm von Aïchas 

Vater floriert zwar, die Familie allerdings ist zerrissen. Ihr Bruder 

Selim verschwindet in einer Hippiekommune an der Küste und 
versinkt im psychodelischen Drogenrausch. Wie soll Aïcha sich 

behaupten in einem Land, in dem bisher nur Männer Ärzte sind 

und das von einem autoritären König regiert wird? Am Abend der 
Mondlandung begegnet sie in einer Strandbar bei Casablanca 

einem Wirtschaftsstudenten, den alle nur »Karl Marx« nennen. Er 
ist Teil einer intellektuellen Jugend, die das Land erneuern möchte. 

Kann Aïcha mit ihm ihren Traum von einem unabhängigen Leben 

verwirklichen? 
 

Abdulrazak Gurnah: Nachleben 
Ilyas ist elf, als er aus Not sein bitterarmes Zuhause an der 
ostafrikanischen Küste verlässt und von einem Soldaten der 

deutschen Kolonialtruppen zwangsrekrutiert wird. Jahre später 

kehrt er in sein Dorf zurück, doch seine Eltern sind tot. Ilyas macht 

sich auf die Suche nach seiner kleinen Schwester Afiya, die bei 

Verwandten untergekommen ist, wo sie wie eine Sklavin gehalten 
wird und niemand ihre Talente sehen will. Auch ein anderer junger 

Mann kehrt nach Hause zurück: Hamza war von seinen Eltern als 

Kind verkauft worden und hatte sich freiwillig den deutschen 
Truppen angeschlossen. Mit nichts als den Kleidern am Leib sucht 

er nun Arbeit und Sicherheit - und findet die Liebe der klugen 

Afiya. Während das Schicksal die drei jungen Menschen 
zusammenführt, während sie leben, sich verlieben und versuchen, 

das Vergangene zu vergessen, rückt aus Europa der nächste 

Weltkrieg bedrohlich näher. 
 

Norris von Schirach: Beutezeit 
Als Wladimir Putin im Januar 2000 Staatspräsident wird, verlässt 
der reich gewordene Rohstoffhändler Anton fluchtartig Moskau. 

Hinter ihm liegen acht atemraubende Jahre im postsowjetischen 
Raubtier-Kapitalismus, vor ihm gähnende Langeweile im gut-

situierten Milieu New Yorks. Doch auch mit vierzig ist Anton noch 

immer ein unverbesserlicher Romantiker auf der Suche nach dem 
nächsten Kick. Da macht ihm ein Headhunter ein verlockendes 

Angebot. Anton soll im an Bodenschätzen so reichen Kasachstan 

mit Geld aus anonymen Quellen einen Stahlkonzern aufbauen. Der 
Deutsche lässt sich auf das Abenteuer ein und muss schmerzhaft 

erfahren, wie lokale Clans und unersättliche Eliten ihre nach dem 

Fall der Sowjetunion zusammengeraffte Beute skrupellos verteidi-
gen. Trotzdem findet Anton Verbündete und schließt einen folgen-

schweren Pakt. 

 

Shelly Kupferberg: Isidor 
Dr. Isidor Geller hat es geschafft: Er ist Kommerzialrat, Berater 
des österreichischen Staates, Multimillionär, Opernfreund und 

Kunstsammler und nach zwei gescheiterten Ehen Liebhaber einer 

wunderschönen Sängerin. Weit ist der Weg, den er aus dem 
hintersten, ärmlichsten Winkel Galiziens zurückgelegt hat, vom 

Schtetl in die obersten Kreise Wiens. Ihm kann keiner etwas 

anhaben, davon ist Isidor überzeugt. Und schon gar nicht diese 
vulgären Nationalsozialisten. 

 

Michael Köhlmeier:  Frankie 
Ein Teenager, ein soeben aus dem Gefängnis entlassener 

Großvater und eine geladene Pistole: Frank ist vierzehn, lebt in 
Wien, kocht gern und liebt die gemeinsamen Abende mit seiner 

Mutter. Aber dann gerät sein Leben durcheinander. Der Großvater 

ist nach achtzehn Jahren aus dem Gefängnis entlassen worden. 
Frank kennt ihn nur von wenigen Besuchen. Der alte Mann reißt 

den Jungen an sich, einmal tyrannisch, dann zärtlich. Frank ist 

fasziniert von ihm. Am Ende stehen sich die beiden auf einer 
Autobahnraststätte gegenüber wie bei einem Duell. Michael 

Köhlmeier erzählt von einer Initiation, von Rebellion und 

Befreiung und der ewigen Faszination des Bösen - von einem Duo, 
das man nie wieder vergisst. 

 

 
 

Tara June Winch: Wie rote Erde 
August Gondiwindi ist Australierin, Wiradjuri, Enkeltochter - und: 
Schwester ohne Schwester. Als ihr Großvater Albert "Poppy" 

stirbt, kehrt sie nach zehn Jahren in London nach Prosperous 

zurück, um an seiner Beerdigung teilzunehmen. Dort, zwischen 
Massacre Plains und dem Broken Highway, ist sie aufgewachsen. 

Dort hat sie am Fluss mit ihrer Schwester gespielt, wurde von ihrer 

Mutter verlassen, und an diesem Ort lebte auch ihr Großvater, der 
Vermächtnisse und Geheimnisse in sich getragen hat, die August 

Stück für Stück aufdeckt. Denn an dieser Stelle beginnt für sie eine 

unaufhaltsame Suche: Nach einer Zugehörigkeit, die über 
Generationen andauert, nach dem, was ihr Großvater hinterlassen 

hat, der wahren Geschichte der Zeit und dem Schlüssel, mit dem 
sie die rote Erde ihres Landes zu retten vermag. Ein Kampf: um 

den eigenen Boden unter den eigenen Füßen. Albert Gondiwindi 

hat sein gesamtes Leben in Prosperous verbracht, in diesem einen 
Haus am Ufer des Murrumby Flusses, das nun droht von einem 

Bauunternehmen zerstört zu werden. Er weiß, dass sein letzter 

Atemzug unmittelbar bevorsteht und dass noch eine letzte Aufgabe 
erfüllt werden muss: Die Sprache seines Volkes, seine Sprache, all 

die Traditionen, die ihn begleitet haben, weiterzugeben. An seine 

Enkeltochter, an die Nachwelt. Doch nach dem Tod von Albert ist 
Augusts Trauer stark, wird verstärkt durch alte Wunden, die nicht 

nur haften, sondern kontinuierlich aufgerissen werden: Das 

Aufwachsen in Armut, die Inhaftierung ihrer Mutter, das 
Verschwinden ihrer Schwester, der Rassismus, den sie und ihre 

Familie ertragen mussten, ertragen müssen. Sie ist entschlossen 

und legt einen Schwur ab: ihre Familie und ihr Land zu retten. 
Dabei wird sie getragen von den Worten ihres Großvaters, von 

Namen und Erinnerungen, Verbündeten, Von Beständigkeit.  

 

Ann-Helén Laestadius: Das Leuchten der  

                                           Rentiere 
Die unvergessliche Geschichte eines Sámi-Mädchens, das in einer 

im Verschwinden begriffenen Welt für seinen Platz im Leben 

kämpft. Ein Roman, so fesselnd und bezaubernd wie die schnee-
bedeckte Weite, in der er spielt. Die Sámi Elsa ist neun Jahre alt, 

als sie allein Zeugin des Mordes an ihrem Rentierkalb wird. Der 
Täter zwingt sie, zu schweigen. Sie kann nichts tun und fühlt sich 

doch schuldig, gegenüber ihrer Familie und allen, die ihr nah sind, 

denn wieder einmal sieht die Polizei keinerlei Anlass, in einem 
Verbrechen zu ermitteln. Elsas Rentier gilt schlicht als "gestohlen". 

Als die Bedrohung der Sámi und ihrer Herden dramatisch 

zunehmen und auch Elsa selbst ins Visier des Haupttäters gerät, 
findet sie endlich die Kraft, sich ihrer lange unterdrückten Schuld, 

Angst und Wut zu stellen. Aber wird sie etwas ausrichten können 

gegen die Gleichgültigkeit der Behörden und die Brutalität der 
Täter?  

 

 

Christina Rey: Ein kleines Stück von Afrika -  

                        Aufbruch 
1910. Auf einer Safari in Kenia verliebt sich die junge Ivory in 

dieses Land und seine Tier- und Pflanzenwelt - und in den 

Großwildjäger Adrian Edgecumbe. Sie hofft, dass er sein blutiges 
Geschäft für sie aufgeben wird, doch Adrian ist Abenteurer durch 

und durch. Ivy ahnt bald nach der Hochzeit, dass sie nur eine 

Trophäe für ihn ist. Als Adrian im Krieg als vermisst gemeldet 
wird, nimmt Ivy die Geschicke der Farm in ihre eigene Hand. Statt 

der Großwildsafaris bietet sie Fotoaufnahmen und Beobachtungen 

von Tieren an. Bei der Verwaltung des Landes geht sie mutige 
Wege, die vielfach auf Ablehnung stoßen. Entschlossen kämpft sie 

für ihre Ziele und verliert dabei auch ihr Herz. Aber kann und darf 
sie aus einer engen Verbundenheit Liebe werden lassen? Eine 

große Saga um eine Frau, die ihr Schicksal selbst bestimmen will 

und bereit ist, um ihre Liebe zu kämpfen 
 

Heinrich Steinfest: Der betrunkene Berg 
Ohne sie wäre er gestorben, dünn bekleidet, im Eis der Alpen. Das 
war wohl auch sein Plan, aber Katharina rettet ihn, bietet ihm 

Unterschlupf. Auf 1765 Metern Höhe betreibt sie eine Buch-

handlung, die nun, im November, geschlossen bleibt. Sie behält 
den Fremden ohne Namen und Gedächtnis bei sich, vorüber-

gehend. Die beiden lesen zusammen, er kocht für sie, und Stück 
für Stück beginnt er sich zu erinnern. 

 

 
 

 


